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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 28. Oktober. (Privattelegramm.) Der 


Minifter des Keußeren Graf Kalnokn reiſt Mitte | 
nächſter Woche nach Friedrichsruh zum Fürſten 


Bismarck. 

Wien, 28. Oktober. (Privattelegramm.) der 
Statthalter Graf Kielmansegg empfiehlt 
Unterdehörden ſtrenges Vorgehen gegen die 
deutſchnationalen, antiſemttiſchen Beſtrebungen. 


Nom, 28. Oktober. (Privattelegramm.) Robert 


Stuart erklärt öffentlich, daß Corti ihm einſt in 


London in Gegenwart des Deputirten Tittoni 


Noten und Telegramme vorgeleſen habe, welche 


das Hlonale Verfahren Frankreichs bezüglich 
Tunis, woran auch Gambetta ſtheilgenommen, 
enthüften. Corti fügte hinzu, er könne dem 
franzöſiſchen Geſandten Waddington nicht be⸗ 
gegnen, ohne daß ihm Blut ins Geſicht ſtiege. 
Petersburg, 28. Oktober. (Privaltelegramm.) 


hunderttauſend Rubeln entdeckt worden. Der 
Bankdirector iſt verhaftet und gegen andere 
ſtädtiſche Notabilttäten eine Unter ſuchung einge ⸗ 
leitet worden. i 


Die Hochzeitsfeier in Athen. 


ueber dle ſchon gemeldete Ankunft des deuiſchen] Würdenträger, 


Kaiſers und feiner Gemahlin auf altiſchem Boden, 
die am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erfolgte, 
. die „Voſſ. Ztg.“ noch folgenden näheren 
Im Piräus um ben Triumphbo te bi 

beſſere Ordnung als late Retten 


die Dolhsmenge von dem mit Miyrihenzmeigen be- | 


ſtreuten Candungsblatz ab, ber Polizei blieben die ver⸗ 
geblichen Mühen, denſelben frei zu halten, dadurch er- 


die hohen Würdenträger, die Beneralität, die Mitglieder 

der deutſchen Colonie mit ihren Damen, Dr. Doer pfeld 

in Reſerve-Lieutenantsunlſorm. Von Miniſtern war 

heute nur Dragumis hier le Trikupis und die 
s Ha % 


“ anderen erwarteten 


feuern. Beor hal v. 

pßpäter der Prinz; von Wales, die Königin führend, 
ie Gräfin Brochdorf, der ruſſiſche ug 
zuletzt der König und der Aronprin von Griechenland 
kamen, von dem Mufikcorps der Militärſchule mit der 
Nuſtk der Nationalhymne e und beſtiegen 
verſchiedene Dealer allen, n welchen fie 
Kaiſerpaar aufs Meer hinaus bin dn ebenſo 
der beutſche Geſandte und Eonful. Don neuem er- 
dröhnte immer ſlärkerer Kanonendonner vom Meere 


her, auf welches vorliegende Sunbſungen und Schiffe 

6 einzelnen Barkafjen | 
Kamen dem Kaiſerpaar voraus General v. Kahnke, 
v. Mittig, Generalarit Leuthold, Comteſſe Gersdorf, 


leider den Blick verhinderten. In 


Gräfin Keller und einige andere Perſonen bes 
nächſten Geſolges, endlich bei laut Pee Geſchütz⸗ 


donner und AYurrah- dezw. Zitta-Geſchrei von allen 
Schfffen und Barkaſſen im Hafen die Barhaffe mit der 
gelben Kaiſerſtandarte im Bug, Ber Sailer in großer 
Uniform bes 1. Barberegiments z. F., die Kaiſerin in 
lichteranem geblümten Damaft mit moosgrün⸗ ſammet⸗ 


nem Devant und blaßroſa Mieber-Einſatz. Prinz Hein- 
rich, der König und die Königin und die aner Re 
ſchaften Niegen ans Land; ben Miniſter, den Geſandten 


Blachos herzlich begrüßend, vom Bürgermel Er Eh a 
en dialer nt "vorn Dürgermeiftez heil Wiener „Iremdenblau“ anläßlich der Seler in 


kommnet. Der Kaſſer trat zu Doerpfeld heran, ihm 


die Hand ſchüttelnd und einige Worte an ihn richtend. 
Bein! Klange der Muſik ſchritt er die Reihen der 


Militärſchüler und der Marine -Mannſchaften ad, welche 
den Platz vor dem Bahnhofspavillon beſetzt hielten, 


und befiieg dann mit ſeiner n Malen ben Zug, der ihn land üb d 
land wird die 


und ſie 
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nach Athen führte. Im Bahnhof neuer Empfan 
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Stahl⸗Theater. 


mann fein Gaſtſpiel auf unſerer Bühne als 


Karl IX. in dem Eindner'ſchen Trauerſpfiel „Ne 
Wluthechzeit“. Das Stück behandelt den ſchon 
oft dramatiſch verwertheten Stoff der Bartholo⸗ 
In den erſten Akten macht uns der 


mäusnacht. 


Dichter zu Zeugen der Vorbereitungen, welche 


Katharina von Mebici zur Abſchlachtung der 
König Karl, der in danger 
Scheu vor feiner Rutter groß geworden ift, | 
vermag ihre ſchändlichen Pläne nicht zu verhin⸗ 
dern, obwohl er im Grunde ein wohlwollender 


SFugenstten wifft. 


Charakter if. Er iſt eine willenloſe Puppe in 


den Fänden Katharinas, die ihn durch Furcht 
Um die Furcht des 

greifenhaft hinfälligen, entnervien jungen Königs i 
wir an Kön 


und Aberglauben leitet. 
zu vermehren, ſpiegelt Katharina ihm eine Ver⸗ 


ſchwörung der Kugenotten unter der Leitung 
des Königs von Navarra vor und erlangt fo feine | 
Unterſchriſt unter den Befehl zu dem allgemeinen 
Ketzermord. Nachdem wir nun im dritten Akt die 


Bräuel der Baritzolomäusnacht von den Fenflern 


des Louvre aus miterlebt haben, tritt plötzlich € 
Jahren gejehen. 


eine Wandlung in dem Chorahter des Königs 


ein. Die abergläubiſche Angſt, durch weiche ſeine 
Mutter ihn fo lange zum willenloſen Werkzeug 
ihrer verbrecheriſchen Pläne gemacht hat, wird 


jetzt die Beranlaſſung, Gelbftändigkelt in ihm 
wach zu rufen und lan den verderblichen Einfluß 
Katharinens zu entziehen. In feiner Bewiſſens⸗ 
angſt ſieht er die Geiſſer der ſchuldlos gemordeten 
Hugenotten, vor allem den Schatten 
Coliany, ben er einſt hoch verehrt hat. Um die 
Qual diefer Erſcheinungen zu entgegen, ſucht er 
Rettung und Schutz bei Heirich von Navarra 


und feiner Schwefter Margarethe, den einzigen 


anständigen Perfonen feiner Umgebung, und 
rächt ſich dadurch en feiner Mutter, daß er den 
König von Nesarre zum Erben feines Reiches 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 


den 


fahrt der Vertreter der ſtädti 


Brautzug. 


ſpart. Innerhalb dieſer Schranken verſammelten ſich 


ſodann 


worauf ſich der Zug nach dem königlichen Schloſſe 


dem 


es greiſen 


„ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 


durch Trikupis und andere Spitzen und einen Kreis vor ⸗ 
nehmer Damen, längere griechiſche Begrüßungsrede 
des Bürgermeiſters Philimon. Zwiſchen den auf dem 
langen De durch die Piräusſtraße und die Staddon⸗ 
ſtraße Spalier bildenden Truppen der Garniſon ging 
die Fahrt in offenen Bierfpännern, der Kaiſer neben 
dem König, die Kaiſerin neben der Königin, Prinz 
Heinrich neben dem Kronprinzen, hinter Vortrab einer 
halben Schwadron Guides zum uk 
ſtürmiſch von der Menge begrüßt, Dort hießen Mutter 
und Schweſtern den Aalfer und feine Gemahlin will⸗ 
kommen. Später traten ſie auf den Balkon hinaus, 
um den Vorbeimarſch der Truppen und der Vor über⸗ 

ſchen Corporationen mit 
Trägern großer Banner zuzuſchauen und auch den An⸗ 
blick der im Abendſonnenſchein goldig erglühenden 
Akropolis zu genießen. 


Kaiſer Wilhelm hat Ainet der Bevölkerung 


von Athen durch den Timarch ſeinen und der 
Kalſerin Dank für den herzlichen Empfang öffent- 
lich bekannt geben laſſen. a 

Am Sonnabend Abend wurde zu Ehren des 
Katſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Victoria 
ein Jackelzug veranſtaltet. Derfelbe verlief auker- 
ordentlich glänzend. An demſelben nahmen die 


5 23 Gewerke, Corporatlonen und das Militär mit 
In der ſtädtiſchen Kaſſe und der ſtädtiſchen Bank 
in Smolensk ſind Fehlbeträge von, mehreren 


etwa 5000 Lampions Theil. Nachdem der Zug ſich 


auf dem Schloßplatz aufgeſtellt hatte, intonirten 
die Muſikcorps unter unaufhörlichem Jubel vieler 


Tauſender deutſche Lieder. Die Beleuchtung der 


Akropolis war prachtvoll. Der Fremdenzudrang 


nach Athen war ein außerordentlicher, der Der- 


kehr auf den Straßen nur mit Mühe möglich. 


Geſtern hat nun die Vermählung des fürft- 
lichen Paares ſtatigefunden. 


In der griechiſchen Kathedrale hatten ſich die i 


Bi das Gefolge der anweſenden 
Fürſtlichkeiten, die Deputirten und Generale u. ſ. w. 
um 9½ Uhr verfammelt und erwarteten den 
Die Anfahrt deſſelben zur Kathedrale 
verlief auf das glänzendſte. Die Tribünen waren 


dicht beſetzt. Kanonenſalven verkündeten die An⸗ 
kunft der Kerrſchaſten. Die Kalſerin Friedrich 
fuhr mit dem Prinzen von Wales, die Kalſerin 


Kuguſta Dickoria mit der Königin von Däne⸗ 
mark, der Kaiſer, 
Gardes du Corps angelegt hatte, mit dem Könige 
von Dänemark. den Balawagen, in welchem 
die Königin von A 


ie Trauung durch den Metropolit 
Sermanos. Nach Vollzug der heiligen Handlung 
fand ein dreimaliger Umgeng um den Alter ftatt, 


zurückdegab. Dajelbit fand in der Schloßhapelle 
die Einſegnung des Ehebundes nach evangzeliſchem 
Ritus ſtatt. Die Traurede hielt Koſprediger 
Peterſen, während Nac dee Kögel Gedet 
und Sezen ſprach. Nach dem Chorgeſang, welcher 
die Feier ſchloß, erfolgte der Einzug der hohen 
Neuvermähiten in das kronprinzliche Palais. Der 
Raljer hat den nach Deutſchland zurückkehrenden 


Gouverneur des Kronprinzen Conſtantin, Dr. Lüders, 
zum Geheimen Hofrath ernannt. 

Die Dermählungsfeier jwiſchen der Schweſter 
des beutihen Kaiſers, Irkebrichs dritter Tochter, 
mit dem griechiſchen Kronprinzen, welche man in 
ganz Deutſchland mit freudiger Sympathie und 
ſorglichen Hlückwünſchen begleitet, 


hat auch in 
dem bdundes verwandten De 
Echo geweckt. So ſchrelbt das hochoſſtcſöſe 


Alben: 


„Wir können, eingedenk Ber inni i ! 32 
2 and Rechen Pet ungen ſogar in officiöfen Auslaſſungen, ). B. in 


zwiſchen den Herrſcherhäuſern und Neſchen Oeſterreſch⸗ 


Ungarn und Deutſchland, nur unfere aufrkchtigſte Theti-⸗ 
nahme den Athener Feſten zuwenden. Auch in @riechen- | 
offnung gethellt, die Prinzeſſin Sophie, 
RESTE ³˙ VVT 


einſetzt und damit den Kauptzweck aller ihrer 
Intriguen vereitelt, 
* Gestern Abend begann Herr Siegwart Pried⸗ 
lichen biftosifh zutreffendes Bud der grauſigen 


Das Lindner'ſche Drama giebt ein im weſent⸗ 
Epoche, bie es dezandelt, wie auch der beiden 


des Königs Karl IX. und feiner Mutter. 


Stück er 
von Mord und wieder Mord, 


Karl nehmen, das Millelb, das 
wir unwillkürlich für ihn empfinden, 


legenheit eines Robert'ſchen Gaſiſpiels vor ſechs 


Wogl 


zu begreifen iſt es aber, daß ein 
Charaßterbild, wie 


es Lindner hier in König 


Rar hingeſtellt hat, in ſeiner eigenarlizen Miſchung 
von guten und ſchlechten Eigenſchaften, die in den 


ſchärſſten Gegenſätzen neden einander liegen, für 
einen ernſten Känſtier ungemein anzlehend fein 
muß. Er bat dabel die höchſt ſchwienlge Auf 
gabe, das ſcheinbar Unmözliche als mößzlich zu 
beweiſen, indem er das ſcheinbar Miderſprechende 
zu einer überzeugenden Eingelt geftaltet, 
unier Bett hat dieſe Aufgabe glänzend gelöst. Bor- 
trefflich war ſchon die Maske, die Hr. Friedmann 
zem Könige gegeben hatte: in Zeſicht, Bewegung, 
Haltung und Sprache zeichnete der Künſtler ref 
fend den körperlich und ſeehſch gebrochenen 


überall } 


welcher die Uniform der 


Den und die 


vrei ein frohes | machen und man erwartet, daß biefer Fractions⸗ 


ſitzung auch Kerr v. Bennigſen beiwohnen wird, 
der bisher durch Antsgeſchäfte in Hannover 
zurückgehalten war. Es fällt nicht wenig auf, aß | 
er 


wier, 


Und 


welche einen Schatz klaſſiſcher Bildung mitbringt, werde 


die Beliebtheit des Kronprinzen nur noch in fteigern 
vermögen. Das Athener Feſt iſt ein dunaſtiſches Feſt. 
aber die Völker können nur gewinnen, wenn die Der- 
häliniſſe unter den Kerrſcherhäuſern ſich ſtets weiter 
verjweigen und inniger werden und wenn auf dieſe 
Art die Wege für wohlthuende Einflüſſe vermehrt 


werden, die in entſcheidenden Augenblicken vielleicht mit 


Erfolg betreten werden können.“ 


In Trieſt ferner fand geſtern Vormittag an⸗ 


läßlich der Vermählungsfeier feierlicher Gottes⸗ 
dienſt mit Tedeum in der griechiſchen Kirche ſtatt. 
Demſelben wohnten der griechiſche Generaiconſul 
Diltouris, 
Colonie, die Generalconſuln Deutſchlands, Däne- 


marks, Rußlands und Englands, ſowie ein zahl- 


reiches Publikum bei, : 
Heute wird uns über die Vorgänge in Athen 
telegraphirt: 


Salatafel brachte der König ein Loch auf die 
Neuvermählten aus der Kalſer toaſtete auf 
Griechenland und ſchloß mit einem Hochruf in 
griechiſcher Sprache, was mit ſtürmiſchem Jubel 


aufgenommen wurde. Die Illumination wurde 


durch heftigen Wind beeinträchtigt; auf der Akro- 


polis wurde ein prachivolles Seuerwerkabgebrannt. 


phie. Dieſe Kochzeitsgaben bilden eine höchſt 
glückliche Vereinigung von europälſchem Geſchmack 
Und aſtatiſchem Prunk. Kronprinz Konſtantin, 


der aus Anlaß feiner Vermählung vom Zaren zum 


ptmann befördert worden iſt, erhielt außzer⸗ 
noch eine ſehr reich ausgeſtattete Faupt⸗ 


enk. Kis Feſtgabe für den König Georg hat 
Zarewitſch vier edle Pferde mit hierher ge- 


0 


N — 7 : at „ — 

Die neuen Neibungen auf Samoa. 
Nachrichten aus Ayla vom 9. d. Mis. beſtätigen 

Br nn Mataaſas zum König von Samoa, Diele 
a 

die Convention der Mächte in Kraſt trete, und es 

würde dann eine neue Wahl fattfinden können. 


Die Parteigänger Tamaſeſes hätten ſich jedoch ge⸗ 


weigert, die Wahl Nataafſas anzuerkennen, und 
die Anhänger Mataaſas auf der Inſel Sawali 
angegriffen. Die Häuptlinge von Mataaſas Partei 

ten beſchloſſen, die Angreifer zu züchtigen. — 


Die ganze Lage wird ſomt immer ſchwieriger 
und bedenklicher. Neues Blutvergießen erscheint 


unausbleibltch. 
Zur Statsberaihung. 


| Die nationalliberale Fracllon wird ſich, wie man 
eute über ihre Stellung zum Giat | 


uns ſchreibt, 
del der demmächſtigen erſten Berathung ſchlüſſig 


„W. Pol. Corr.“, den Bedenken, welche der Milllär⸗ 


etat fo ziemlich in allen Kreiſen hervorgerufen hat, 
bis zu einem gewiſſen Punkte Rechnung getragen 


BIETE 


Mang, Dabei lich er erkennen, baß die Zurcht- 


i fambeli Karls mehr feiner körperlichen Schwäche 


als feines Innern entſpringt. Dadurch machte 


b 0 i uilmonng in nel. den ber | 
i AO n dem letzten Tie es a 5 
Perſonen, die im Mittelpunkt der Fandlung ſtezen, 0 5 5 in 
Des | 
Stück als Ganzes wirkt trotz des bedeutenden 
dramatiſchen Talents Lindnere wenig erquſcklich. 
Dem Dichter fehlt die gewaltige dramallſche Kraft 
Shakeipeores, der auch ſoſche Stoffe noch an⸗ 
kiehend zu machen weiß. In dem Lindner ſchen 

f wir Scene für Scene immer nur 
0 von Heuchelei, 
Lüge und Derrath. Unter allen Geſtaſten des 
Stückes iſt nur eine, die wärmeres Intereſſe er⸗ 
regen könnte, der greife Coligun, und biefer er⸗ N 
feine nur epiſodiſch. Kuch der Anigeil, welches 


wahrſcheinlich. Fein in der Anlage und fein in 
allen Rüancen der Ausführung war dies Charakter- 


dild. Mit packender Gewalt zeigte der Künſter 
uns namentlich des Fervorbrechen der Gewiſſens⸗ 
angit. Die durchweg höchſt intereſſante Ceiſtung 


fand dei dem zahlreich verſammelten PNublinum 
des lebhaften Beifall. 


Die em Umfang wie der Bedeutung nach 


nicht minder wichtige Rolle der Katgaring von 


Medic! wurde von Frau Standinger mt großem 


Seht geſpiell. Reichen Beifall erntete auch Herr 
emond für die temperamentvolle Wiedergabe 
des Königs Hemrich. Die Damen Bruch und 


900 e Immiſch als Nargaretze und Marqulſe von 

er 
einen pathologiſchen als einen ängetiſchen Grund. 
Damm erklärt es ſich, daß die „Bluihochzelt“ auf 
unſeren Bühnen nieht hat feſten Fuß faſſen können. | 
Wir haben das Drama hier erſt einmal, bei Ge⸗ 


Sontegnes wurden ihren Rollen vollauf gerecht. 


err Mathes gab der edlen Geſtalt Colignys 


ein würdiges Gepräge. Lobend zu nennen Ind 


noch die Herren Kofmenn (Bulfe) und Stein 


(Alengon). Das Publikum nahm auch die übrige 


Darſtellung beifällig auf. 


Wir ſehen dem ferneren Gaſtſpiele des Lerrn 


| Friedmann mit Spannung entgegen. Zunächſt 


wird er uns morgen eine beitere Partie, den 
errn v. Kerbriand in den „Feenhänden“ vor- 
hren. Dann fell Pichard III. folgen, von dem 
nach der vorgeſtrigen Rolle zu ſchließen, 
eine großartige Wirkung zu erwarten haben. 


Concert. 


Das erſte der am Sonnsbend, den 26. d. M., 
eröffneten Abonnements - Eoncerte brachte ung 
eis erſte intereſſente Erſcheinung ber Eoncert- 
ichlen das Streichquartett der Herren G. 
Helländer, Körner, Schwarz und Neuen aus 
dem fernen Köln, wo die Herren Lehrer an dem 


Peſtellungen werden in der Egpebition, Neit 
eis pro Quartal 3,50 Nik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpallen 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die Notabilitäten der griechiſchen 


nnsuniform des Newa-Regiments zum Ge⸗ 


olle jedoch nur als temporär gelten, bis 


Abend- Ausgabe, 


ee 


ergaſſe Nr. 4, und bei 
889. 
wird, indem dort wenigſtens eine Ermäßigung ber 
hohen Forderungen für den Bau von Kaſernen 
u. ſ. w. als zuläſſig bezeichnet wird. Immerhin 
könnte es ſich dabei nur um eine verhältnißmäßig 
geringe Zahl von Milllonen handeln. f 


Miquels Rücktritt aus dem Reichstage. 

Die Nichtwiederannahme eines Mandats iſt bei 
Miquel bemerkenswerth. Selbſt ihm ſind dieſe 
Verhältniſſe doch zu unbehaglich und er zieht ſich 
lieber zurück. Man hat ſich darüber zu wundern 
nicht nöthig, denn der Vorgang iſt unſchwer er⸗ 
klärlich. Auch von anderen Nationalliberalen, 
insbeſondere einem mecklenburgiſchen Abgeord- 
neten, der auch gegen das Invaliben⸗VBerſiche⸗ 
rungs-Befe geſtimmt hat, hört man, daß er ein 
Mandat nicht mehr annehmen wolle. Das Fehlen 
Miquels würde in der nationalliberalen Partei 
ſehr empfunden werden. Inzwiſchen ſollen noch 
Verſuche gemacht werden, ihn von dem Entſchluß 
zurückzubringen. die in e a Z3eltungen aus⸗ 
geſprochene Vermuthung, daß Miquel in Folge 
etaufchter Hoffnung auf einen Miniſterpoſten 
ch zurüchiehe, glauben wir nicht; wiederholt 
ſſt uns von Berlin mitgetheilt, daß Kerr Miquel 
auf das beſtimmteſte erklärt, daß es für ihn unter 
den jetzigen Verhältniſſen keinerlei Verlockung 
habe, Miniſter zu werden, ſelbſt wenn er dazu 
aufgefordert werden ſollte. Er ziehe feine jetzige 
freiere und ihm zuſagendere Thätigkeit vor. 


Zum Schweineausfuhr verbo aus Dänemark, 


Des „Hamb. Fremdenbl.“ fordert den Senat 
auf, ſich energiſch für die Kufzebung des Verbots 
der Schweineeinfuhr aus Dänemark zu verwenden. 
Die hamburgiſchen alten großen Schweine-Export⸗ 
ſchlächtereien liegen mit vielen Hunderten von 
Ardeitern brach. Die Unternehmer haben in Jüt- 
land und Holland große Schlächterelen eröffnet. 
In Kurzem wird Dänemark den hamburgiſchen 
Schweinehandel an ſich geriſſen haben. Das 
„Fremdendl.“ erinnert an den früheren blühenden 
Schweineexport von Norddeutſchland nach Eng⸗ 
land und fügt dann hinzu: „Seht ereignet ji 
das Unglaubliche. Geſtern Abend If eine erſte 
[Sendung englischer Schweine burch den Vieh⸗ 
exporteur Spence für die hleſige Firma Nadel u. 
Delfs von London hier angelangt, heute und 
morgen treffen weitere Ladungen ein und große 

ndr ochen ſind in de 
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nctur, denn wir haben hier die höchſten Prelſe 
r Schweine, die überhaupt je exiſtirten. Die 
Schweine find momentan fo iheuer, daß der Be- 
darf überhaupt nicht zu decken iſt. Der Bezug 
wendet ſich deshalb nach Ländern, die ſonſt die 
Waare und das Vieh von uns dbeyogen und die 
nur importirt, nie exportirt haben; alſo Nord; 
deulſchland importirt aus England, Süddeutſch⸗ 
land aus Frankreich und Italſen. Die Sache wäre 
faſt komiſch zu nennen, wenn fie nicht die fehr 
ernſte Selle hätte, daß der arme Mann darben 
muß, Kandel und Wandel ſtocken und große 
Summen ins Kusland wandern. Den Vortheil 
davon genießen höchſtens einige deuiſche Groß⸗ 
grunbbeſitzer, die ſich beſonders auf die Schweine⸗ 
zucht verlegt gaben.“ 


Der Geſundhgeitszuſtand der oſtafrißsniſchen 
Schutzerapzge. 
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Nach dem amtlichen Berichte des Chef⸗Krztes 
der deutſchen Schuhtruppe für Oſtafrika, Or. 
Kohlſtock, iſt der allgemeine Deſundheitezuſtand 
der Schutztruppe im Monat September als ein 
günſtiger zu bezeſchnen. Unter dem weiteren 
guten Einfluß der kühlen Jahreszeit hat die Zahl 
der Fiebererkrankungen unter Europäern und 
Schwarzen noch mehr abgenommen. 

Schwere Jieberer krankungen find bei 
Ne FFC ³¹) ͥ Z ͤ TA AS EFF 
jetzt unter Wüllners Leitung ſtehenden Conſer⸗ 

vatorium find, Das große Quartett in C-dur in 
vier Sägen von Mozart mit feinem an naiver 
Schönheit fo reichen, faſt ausſchließlich heiteren 
und leicht verſtändlichen Inhalt erfreute allgemein 
durch die Friſche und Eleganz der Ausführung. 
Bevor wieder an eine ſo umfangreiche Schöpfung 
heranzurreten war, bot das Programm 
an muſikaliſchen Pijouterien zunächſt die 
Gerjonette von Mendesſohn dar, beſſen 
Mozart Aehnlichkeit im Melodiſchen und Ahnth⸗ 
miſchen dabei zu Tage trat, verglichen mit Schubert, 
den die großſen Bariationen aus dem D-moll- 
Qusriett mehr von der Seite des Pathos zeigten, 
und wit Beethoven, deſſen Quartett in H-mol! 
op. 59 Nr. 2 das Programm beſchloß. Wie es 
| von ſolchen Künſtlern natürlich iſt, wurde die 
den Empfinbungen der Gegenwart noch fo nahe 
liegende Piece gleichfalls ihrem Sinne gemäß feln 
pointirt und durchſichtig vorgetragen, in einzelnen 
Fällen nur verſchwanden zur Halfte (nicht techniſch, 
ſondern akuſtiſch) hinter einem Accent die nöchſten 
zwei ser drei der leicht ſchwedenden Staccati im 
piano, welche gegen dergleichen ſehr empfindlich 
i Ind, Dagegen können wir nicht mit der Auf- 
faſſung der berühmten Menuett des noch 
vormozartiſchen Boccherini (geboren 1743) uns 
einverſſanden erklären, deren Geiſt für den 
modernen Künſtler nicht fo ohne weiteres auf 
der Fand liegt: ſeibſt an ihrer eigenen Zeit ge⸗ 
meſſen, verlangt fie ein feineres Erkaſſen, wie 
Boccherini ſich deſſen für feine Compoſtnonen be⸗ 
mußt war, als er auf dem Titel der erden ſechs 
Streichquartette, mit denen er ſeinen Namen un» 
vergänglich in die Kunſtgeſchichte eintrug, die 
Worte henzufügte „für wahre Ruſigfreunde und 
Kenner“. Die Menuelt ſchwebi fan noch um 
einen Flügelſchlag höher als Nozart in dem 
Asber unbeſteglicher Heiterkeit (wenigſtens als 
Nozart in dem Auarteit des Programme), aus ihren 
Tönen ſpricht hier die verbindliche und witzige 


denz 


N 


n 


REITER 


Europäern keine, unter ben Gubanelen 10 vor⸗ 


gekommen, von den letzteren 2 mit tödlichem 
unter den Zulus trat ein ſchwerer 


Ausgang; 
Fieberfall mii Kusgang in Geneſung auf 

Der Proceniſatz der Geſammterkrankung in der 
Truppe im Monat Geplemder betrug 24 pet., 
während der in den beiden Monaten vorher 48 


pet. betragen hat. Von Europäern waren 3u 
pCt. am Malariafieber krank im Monat Sep- 


iember, gegen 40 pCt., in ben beiden Nonaten 
vorher, von Zudaneſen 25 pCt. im vergangenen 
Monat, gegen 28 pet. in dem vorhergehenden 
Monat. 

Die günftigſte Stelle nimmt hinſichtlich des 
Geſundheitszußandes ebenſo wie auch in den 


Monaten Zuli und Auguft Tanga ein, es ed i 
und 


Dar. es-Salgaam, Bagamono, Zanzibar 
Barganl. Es fleht zu erwarten, daß auch in 
Zukunft die Geſundheitsverhältniſſe Tangas die 


münſtigſten bleiben werden, da nach Ausfage der 


Eingeborenen und indiſchen Einwohner Tangas 
in den Monaten Kuguſt und September die 
meiften Fiebererkrankungen dort vorkommen. 
Der günftige Geſundheilszuſtand in Dar⸗es-Salaam 
ift wohl ebenſo wie im Jull und August neben 
dem Einfluß der kühlen Jahreszeit wohl haupt⸗ 
ſächlich dem noch herrſchenden Sübweſt⸗Monſun 
zu danken. Die geſundheltlichen Verhältniſſe 


Bagamonos ſowie Zanzibars find dieſelben wie 


im vorigen Monat. Die ungünſtige Krankenziffer 
der Garniſon Panganis iſt auf eine im Beginn 
des Berichtsmonats unternommene Expedition, 
bei der die Truppen mehrmals ſtark bdurchnäßt 
Wurden, zurückzuführen. 
jeibe traten Malarfaſieber⸗Anfälle unter den 
Sudaneſen, darunter zwei mit ködtlichem Aus- 
gange, auf, die übrigen gingen nach kurzer Zeit 


in Geneſung über, und ſind friſche Erkrankungen 


ſeitidem nicht vorgekommen. Epidemiſche Er⸗ 
krankungen ſind im Berichtsmonat in der Schutz ⸗ 
truppe nicht vorgekommen. 


Im Landtage von Tirol 


begründete am vergangenen Sonnadend der Ab- | 
geordniele Dorbi den Antrag auf Gewährung 


autonomer Verwaltung und eines eigenen Banb- 
tages für Wälſch⸗Tirol, indem er auf die 
abminiſtrativen Geſichtspunnte und die Ver⸗ 
ſchiedenhelt der Sprachen bei den geſchloſſenen 
Sprachgebieten hinwies. die Mitglieder der 
deutſch-conſervalſven Partei ſprachen gegen den 
Antrag, während diejenigen der deutſch⸗Uüberalen 
Ueberweiſung an einen Ausſchuß befürworteten, 
ohne jedoch ihrer “ ellungnahme in meritorifcher 


Beziehung vorzugreiſen. Der Statthalter erklärte, 
über adminifirative Zugeſtändniſſe könnte man 


verhandeln, wenn damm eine Beruhigung erzielt 
würde, in dem Antrage Dordis ſel jedoch eine 


Thellung des Landes in Ausfiht genommen, 
gegen welche er ſich entſchleden ausſprechen müſſe. 
Der Antrag Dordis wurde ſchließlich mit 37 gegen | 
27 Elimmen einem Ausſchuß überwieſen. die 
Deuifh-Confervativen erklärten, fie würden eine 1 
letzteren gegenwärtig der Bearbeitung unterliegt 
und demnächſt an den Reichstag gelangen dürfte, 
wird gegenüber den gleichen Vorlagen der Vor⸗ 
jahre inſofern eine Abänderung aufweiſen, als 


Wahl für dieſen Ausſchuß nicht annehmen. 
Stanley. 


Die 1 aus gemeldete Nachricht, Haupt- | 
i 


mann W 
halten, daß Stanlen, Emin, 
Engländer Ende November in 


mann habe die ſichere Meldung er- 


raſchung hervorgerufen. Die Or 
liegt öfti von ugopo 
von dem oſtafrikaniſchen Hafen Bagamono ent- 


fernt und gehört in den Bereich des deutlichen | 


Einfluſſes. Die Meldung nun, daß Stanley im 
deulſch-oſtafrinaniſchen Gebiete zum Vorſchein 


kommen werde, fieht im Widerſpruch mit allen 
Bermuthungen und Behauptungen, welche über | 


Stanleys Ziele und Ankunft ſowohl in Brüſſel 
wie in London aufgeſtellt wurden. Bisher war 


man überzeugt, daß Stanley vom Dictoria-See 


aus, woher die letzten Nachrichten von ihm 
eingegangen ſind, 
ſüdlich vom Sultanat Zanzibar gelegene Gebiet, 
ſondern nordwärts nach dem engliſchen 


bekanntlich auch als 
angenommen, daß Stanley die Gegend zwiſchen 
den großen Seen und der Oſtküſſe dem eng- 
liſchen Einfluß unterwarf. Ferner iſt der Weg 


vom Victoria See über Unſamweſt und Mpwapwa 
nach Bagamoyo weit länger als der Weg vom 


genanmen See nach Mombaſſa. Aus dieſem 


Grunde glaubt man in den Kreiſen der Brüſſeler 
Congo-Reglerung die Meldung des Haupimauns 


Wißmann vorläufig bezweifeln zu müſſen. Die 


Congo-Regierung giebt jedoch zu, daß bei den 
Zufällen und DPerwickelungen eines To kühnen 


Zuges, wie ihn Stanley vor britthalb Jahren 


dau die im Salon des vorigen Jahrkunderis 
ſchöner Eindrücke, überall, 
noch Glück und Freude 
ereifern. 
etwas zu ſchnellen und entſchieden ju 
einförmigen Tempo, welches gelegentlich zum 


ſelbſt im 


ohne alles Sich⸗ 


überelfeigen Vortrage führte, nicht voll zum Aus- | 


druck: der Geiſt dieſes Stückes iſt allemal nicht 
zu ſprechender Erſcheinung gelangt, wo es ſtatt 


Beifall nicht Entzücken hervorruft. In dieſen 1 0 
ho 


Nummern hatte ſich aber die Anpaffung des 
Quartelis an die akufliſchen Bedingungen bes 
Saales vollzogen, was ſich in dem von Neben- 
geräuſch frei gewordenen Klange zu erkennen 
gab; ein nicht zu befeitigender minder angenehmer 


Umſtand iſt das Vorklingen des Cellos, welches 


jedoch nicht am Spieler liegt — denn die Möglich ⸗ 
heit Mäßigung hat bald ihre Srenzen — ſondern 


an dem Inſtrument, welchem die anderen in der 


Qualität, in Kraft und Schönheit des Klanges 
nicht gleichſtehen. a 
Höchſt dankenswerth finngemäß und ſchön 
kamen dann die Variallonen aus Schuberts 
D. moll. Quarteit, deren Thema feinem Liede „Das 


führung, nach der Seite der fanft elegiſchen 
Schwermuth, die ihre Brunditimmung iſt, wie 
des ernſten Aufſchwunges, den ſie in der Forte⸗ 
Variation nimmt, desgleichen in Bezug auf polyphone 
Klarheit. Beethovens E-moll- Quartett flebt, als 


elgentlich nicht acht Takte naſver Muſik enthaltend, 
im abjoluten Gegenſatz zu jenem Mozarliſchen 


Auarteit, welches dem Gehör gleichmäßig wie dem 
Geiſte Genuß bereitet; jenes ſpricht von Freuden 


des Lebens und der Natur, dieſes nur von ſolchen 


es weiß, daß fie mit ſich allein iſt, 
in der abgeſchloſſenſten Bedeutung. So konnte 
plelleſcht nur ein Componiſt ſchreiden, der dem 


antrat, die plötzliche Kenderung des Planes fehr | a 
leicht möglich ſei. Jedenfalls iſt das Datum von klärung, in welcher er ausführt, daß er eine 
öffentliche Discuſſton über die Kundgebung des 
der Congo Regierung eingetroffenen Meldungen Kaſſers nicht für paſſend ‚halte und daß die Aus- | 


1 


am 18. Oktober gefaßte Reſolution eine Er- 


Ende November zutreffend. Denn auch die bei 


Im Anſchluß an die⸗ 


Calau und ſechs 


und eima 315 Kilometer 


nicht durch das deutſche, 


tragiſchen Derhängnif verfallen war, zu wiſſen, 
zu Hauſe war, dort ein beſeligtes ee 9 


Dieſe Eigenſchaften hamen in dem 


befiätigen, daß wir zum erwähnten Zeitpunkt 
dein Erſcheinen Gianlens an der afrikaniſchen 


Oſtküſte entgegenſehen dürfen. 


ze ſerbiſche Gaupſch tina 
hat geſtern die Berathung der Adreſſe an den 
König begonnen. Der Abreßentwurf betont an- 
läßtlich der Thronrede die große Befriedigung der 
Skupſchtina über die freundſchafllichen Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten. 
Freude über die Beſtrebungen ber Reglerung, im 


Einvernezmen mit den Belkanvölkern an der 


Entwickelung der Unabhängigkeit Serbiens zu 
arbeiten, Ausdruck verliehen und den fremden 


beſonbers gedacht. 


Meldung zu: 


Belgrad, 28. Okibr. (Privaltelegramm.) Die 


geſtirige Sſtzung der Shupſchting verlief ſehr 
ſtürmiſch. Die Minorität verlangte den Anſchluß 
Serblens an Rußland, welchem das Serbenvoln 


wurden ſcharf angegriffen. 


Die Lage in Vulgarien. 


Die Eröffnung der Sobranje ißt durch ein von 
dem Miniſterpräſidenten Stambulow als DBer- 


treter des Fürſten Ferdinand unterzeichneles 
Decret der Verfaſſung gemäß auf den 3. November 
(22, Oktober a. St.) vertagt worden, da Fürft | 
Ferdinand, welcher die Seſſion der Sobranſe 


geſtern eröffnen wollte, feine Rückkehr um mehrere 
Tage verſchoben hat. 


Das Journal „Swoboda“ beſpricht die pollliſche an 
Lage und führt aus, daß biefelbe gegenwärtig 
klarer ſei als in den letzten Jahren. Der Fürſt 
Ferdinand und die Regierung hätten es ver⸗ 
ſtanden, die Ruhe im Innern des Landes auf- | 


rechtzuerhalten und die Sympathien der Mächte 


zu gewinnen. Es ſei zu hoffen, daß der Tag, wo 


geſprochenen Worte endgiltige Geſtalt annehmen 
würde und die Frage der Anerkennung des Fürſten 


ſeitens der Türkei auf die Tagesordnung geſetzt | 


werde, nicht mehr fern ſei. 


Deutſchland. 

n Berlin, 26. Oktober. Die Nachweiſung über 
die geſammten Rechnunzsergedniſſe der Berufs- 
genoſſenſchaften für das Jahr 1888, welche nach 
5 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 
1884 und ben gleichmäßigen Bestimmungen der 


. 


übrigen feitbenn erlaflenen Erweiterungsgeſetze 


vom Reichs- Berſicherungsamte aufzuſtellen iſt, im 


neben der Zahl der durchſchnüttlich in den 


* 


für einen Juden angeſehenen Dr. Sello geſchrieben 


hatte, daß er einen jüdiſchen Mandatar ass 
ſolchen nicht anerkennen könne, „well derſelbe 
vermöge feiner Abſtammung und Religion ver⸗ 
pflicktet fe, die Chriſten zu betrügen“. Die Staats⸗ 
Kafenplatz Mombaſſa ziehen werde. Es wurde 


anwaltſchaft beim Berliner Landgericht I. lehnte 
feſtſtehende Tßatſache 


aber den Antrag des Dr. Sello kurz ab, und 
auch die hiergegen bei der Oberſtaatsanwaltſchaft 
am Kammergericht eingebrachte Beſchwerde blied 
| ohne Erfolg. Gegen dieſen Beſcheid legte Nechts⸗ 
anwalt Dr. Sello weitere Beſchwerde bei dem 


Juftizminiſter Dr. v. Schelling ein und jetzt hat 


nun der Beſchwerdefügrer den Beſcheid erhalten, 


dan die Stagtsanwalfſchaft beim Landgericht L 


Briefſchreiber zu erheben. 

[Der Cartellverein für den 1. und 2. Bepliger 
Reichstagswahlkreis] veröffentlicht als Antwort 
auf die von der confervativen Geſammtvertretung 


daß ſeine Ohren nicht vernehmen würden, was 


nit er in der fernen Sülle ſeines den Ton nur noch 


als Erinnerung kennenden Beiftes ſchrieb: überall 
iſt es die höchſte innere Spannung, die den Aus- 
druck beherrſcht, ſei es in jenem Lauſchen und 
ſcheuen Zurückweichen vor aller Berührung mit 
der Welt, ſei es in dem Troftſuchen in füßer An- 
dacht, und mit welchen Worten man es weiter — 
vergeblich — verſuchen könnte, jene wunderſamen 
Töne zu beſchreiben, in denen hier eine 
geartete Seele ganz indiolduell (im 
Gegenſaßz zu der kosmiſchen Natur eines Mozart) 
ihre Erlebniſſe ausſpricht. Wie jene Variationen 
von Schubert, ſo rechnen wir die erſten 3 Sätze 


des Quarteits zu dem Schönſten und auch ohne 


einen Vergleich zu dem ſehr Vorkrefflichen, 
das der Abend darbot. Der letzte Saß 
verließ für uns, vielleicht durch das 
ſtreben, wirkungsvoll zu ſcheiden, jenen 
Bereich der Abgeſchloſſenheit, 


klingt; nur zuletzt erſcheint das 


kaum etwas anderes als forte gehört haben, zu⸗ 


Sodann wird der 


2 72 2 0 1 8 € in. 
Souveränen Dank ausgeſprochen für die Beglück⸗ 9870 i e 


wünſchung anläßlich der Galbung des Königg; 
ferner wird der Vertretung des ruſſiſchen Kaiſers 
5 bahsen] find 
Ueber bieſe Vorgänge geht uns ferner folgende 
Perſonen 


Kllomeler geſtiegen. 
das ganze Jahr eine Steigerung der Einnahmen 
zu großem Dank verpflichtet fei. Die Miniſter 


barnimer Fine 5 
gangenen Sonnabend wurde dem Verwalter des dortigen 
„Eichenhofes“, Herrn Müller, von dem Amtsvorſteher 
das Lokal ſofort zu 


schließen, nachdem kur; zuvor eine Vorſtandsſitung des Panzerſchiffen „Aatfer”, „Deutſchland“, „Preußen“, 


rate der Antrag geſtellt, 
prägung von Einpfennigſtücken zu beſchließen, und 
zwar iz mit Rückſicht auf die fortdauernd ſtarken 


Be- 


in den die 
Freude nur von fern als Erinnerung hinein⸗ 
kanzartige 
C-dur-Thema einmal fortissimo, ſonſt durchaus 
n mit der Vorſchrift piano, flatt deſſen wir hier 
Mädchen und der Tod“ entnommen iſt, zur Aus⸗ 


legung des Cartells durch die neulich abgehaltene 
conſer valve Verſammlung dem Sinne und Geiſt 
des Gartells widerſtreite, Der Cartellverein werde 
fortgeſetzt nach Kräften den ceiſt der Eintracht 
pflegen. Der zweite Theil der Erklärung beſchäftigt 

ſich mit den Berliner Stadiverordnetenwahlen 


und führt aus, daß bie den Cartellparteien an⸗ 


gehörigen Candldaten zu unterſtützen fen. Die 


deuiſchfreiſinnigen Candidaten jedoch, welche dem ö Jeſtgottesdienſt abgehalten werden. 


Cartellverein nicht genehm find, ſollen ebenſo ent- | 
ſckieden bekämpft werden wie die Sockaldemoßralen. 
Ia für den Reichstag.] Dem Reichstage t bend 6½ Uhr dem 
iſt der vom Vorſtand ausgearbeitete Stat für ben von Rußland: fatteie geen Abend ut 
Derſelbe ſchließt ab mit ſuch ab. (W. T.) 
383 370 Mk. Außerordentliche Ausgaben befinden i 


ſich darunter nicht. 


* [oe Einnahmen Bee ar allen (one: | 
n ber Zelt vom 1. Apr 8 1 5 
30. September d. 3, gegen das Borjahr aus bem | Bormittag 9½ Uhr vom Kloſter Belem nach der 
und Gepäckderkehre um 10 668 835 
Mark, aus dem Güterverkehr um 20 15 559, aus 
m ganzen re folge ö 
alfo um 34185176 Mt. oder um 993 Mb, per war, folgten das officielle Lefolge und zahlreiche 


Im Etat für 1889/90 iſt für | nachdem der Sarg im Pantheon beigeſetzt war. — 


Der Herzog von Edinburg konnte wegen leichten 


ſonſtigen Quellen um 3480782 Mk, 


um 64 830 000 Mz. berechnet. 


” ein Ieltinmer Boargang] wirb dem ‚‚Rieber- 
ger““ aus Erkner berichtet. 


v. Buffe der Befehl erteilt, 


bortigen deutſchfreiſinnigen Vereins, welche im „Eichen ⸗ 


hof“ abgehalten werden folite, ungemelbel worden war. 
Herr Müller fügte ſich einftweilen, ſchloß am Genn⸗ 
\ l „Iltis“ (Commandant Corvetten⸗ 
Vorſitzenden des Bereins fein Bedauern mitzutheilen, Geenen ie 
daß die Verſamwlung nicht ſtatiſinden könne. 
Te Rn 1 ben Ba Herrn 5 ! 
s Berlin herbei, ofort den Gi wi h 
herbe er ſofort den Eichenhof wieder | eingetroffen. 


abend Abend fein Lokal, um am Gonntag früh dem 
Gin 


öffnete und dem Porſitzenden des freiſinnigen Vereins 


mitthelite, daß ſein Lokal zur Ken, Kae Wenn 
ann ſei, ſo denke er nicht 

5 0 Am 29. Ohibr.: Al., b. Tage, 
8 4.6 86 31. Danzig, 28. Okt. H u. 8,1. 


er auch ein conſervativer 
baren, anders denkenden anfländigen Männern fein 
Lokal zu verſagen. Am Sonntag blieb denn auch 


1 195 a ee es en Ye ) 
f unbehelligt. Am Montag fr erſchien der Polizei⸗ 
die von Kaiſer Franz Zoſef zu Gunſten Bulgariens | ge in Begtiung Bes Oendarmen. und 1 

ners ichenhof und forderte Herrn Müller auf, 
5 0 hafter rauher und kaller Wind, vielfach Nacht⸗ 
er nur Bertreter des Mirthes ſei und dieſer die Polkei 
in feinem Lokale ſelbſt ausübe, worauf Herr v. Buſſe 
erwiederte, er werde ihm Bedenkzeit bis 2 Uhr Nach- 
mittags geben. Wenn dann nicht geſchloſſen ſei, werde 


das Lokal ſofort zu ſchlieſſen. Dieſer weigerte fi, da 
er die Thür mit Latten vernageln, verſiegeln und den 


b der und blieb ruhig 


des Gendarmen und Amtssieners feſtgeſtellt war, daß 


zer Eichenhof nicht geſchloſſen wurde, erſchien der 


Polizeivor ſteher mit feiner Begleitung vor dem Eichen⸗ 


hofe, wo ihm vor der Thür von Kerrn Körner ruhig, 


aber fehr beſtimmt bedeutel wurde, daß er, Herr 
v. Buſſe, auf dem Eichenhof nicht an ſeinem Platze ſei. 
Dies mußte auch 


öhlicher Stimmung ihre Gitzung 
Eichenhof doppelt gemüthli 


un andere Verwendung finden, — 
ber hielten in fri 


5 8 Bon dleſen waren bis zum 30. September 


prägende Betrag ſich auf rund 32000 Ma. be⸗ 
Affert. Die an die Reichsbank abgelieſerten Ein- 
pfennigſtücke find bei anhaltend ſtarker Nachfrage 
bis auf einen am 1. Dätober d. J. noch vor⸗ 
handenen Reſervebeſtand von rund 110 000 Pik. 
raſch in den Verkehr übergegangen Der Ber- 


brauch, weicher ſich im Jahre 1887 auf 248 874,92 
Alters- und Waiſen-Derſorgung), am 1. Juli 1886 be- 


Din, Helle, erreichte im Jahre 1888 die Höhe von 


a 265 180,11 Mk. und belief ſich in der Zelt vom 
angewleſen ſei, die öffentliche Klage gegen den 


1. Januar bis zum 30. September 1889 auf 
181 572.95 k. Da eine Könahme des Bedarie 


| für die nächſte Zeit nicht zu erwarten iſt, fo wird 


der oben besifferte Reſervebeſtand zuzüglich der 


frage hinreichen. 


Anforderungen des Verkehrs der Betrag ber 


Bei Veribeilung der Prägung auf bie einzelnen 


Münzſtätten follen die vom Bundesrath feſt⸗ 
doch von dem Steuermann, der nur noch einmal auf- 
getaucht war, konnte keine Spur mehr entdeckt werden. 


geieten Procentſätze zu Grunde gelegt werden. 
Steitis, 27. Oktober. Der hielige freiſtenige 
Wohliserein beſchloß in einer geſtern Abend ab- 
gehaltenen Berſammlung einſtimmig, Herrn Max 
Broemel, den bisherigen Pertreier 
Reichstage, auch für die bevorſtehende Reichstage 
wahl als Candidaten aufzuſtellen. Herr Dr. Dohrn 


theille der Derſammlung mit, daß der Abg. Fugen | 


Richter hier am 18. November vor einer öffent⸗ 
lichen Wählerverſammlung sprechen werde. 
Schweinitz, 26. Oktoder. Graf Moltke feierte 
heute in beſtem Wohiſein fein 89. Gevurtetag. 
Er empfing in Kreiſau als Ehrenbürger von 
Schweibnitz eine Abordnung des Magiſtrats. 


ſtimmig angenommen. 
in Athen ftallfindenden Vermählungsfeier wird 
in der biefigen griechiſchen Kirche ein von dem 
griechiſchen Geſandlen Dragoumis veranſtalteter 


Am ver- 


0 wohl Kerr v. Buſſe bald einfehen, | 
denn er entfernte ſich ſchleunigſt, und die Latten müſſen 


5 Arbeiter auch Die Freiſinnigen 


reichem 
I Barkſchiff „Tordenſkj 5 
iſt das unter norwegiſcher Flagge fegelnde Barkſchiff 
„Tordenſkjold“ mit einer Ladung Petroleum in den 
Hafen von Aae eingelaufen. 


dem Gefecht 
„„Tordenſkjold“ hat damals durch die preuftiſchen 
Augeln ſtark 19 50 und 20 Todte an Bord gehabt. 
Auch der heut 

an jenem Kampfe betheiligt. 

derg und Baden überwieſenen Beträge rund 
#08 000 Pia. zur Derfügung des Reiches ver- | Grötheile durch ſelbſtändige Beurks-Derelne vertreten, 
rund 372000 Mk. ausgeprägt und der 


Reichsbank überlaſſen, jo daß der noch auszu⸗ 
0 0 | ß a } Vorſteher, Fleck als Schriftführer, Jacob als Rechnungs- 
führer, Reichenberg, 


ein Boot in See zu laſſen, ſetzte das Gchiff na 
tettins im 


Quartett von Mozart zu ſchließen, welches man 
auch am Ende eines programms noch leicht und 
gern aufnimmt, da es den Hörer in ein ſonniges 


Paradies des Genuſſes ruft, wo es nichts Wunder⸗ 
des Geiſtes ſelber, der ſich in feinen Tiefen be⸗ 
lauſcht — es iſt der Monolog einer Seele, die 
allein 


liches mehr und keine düſteren platoniſchen Grotten 
giebt, dazinein aus der leuchtenden Welt nur 
huſchende Schatten und Reflexe gelangen. Das 
Concert war gut beſucht und wurde mit vielem 
Beifall aufgenommen. Dr. C. Suchs. 


aufenthalt nach Meran. 


München, 26. Oktober. der Prinz⸗ Regent 


überwies anläßlich ſeiner 50 jährigen Inhaber⸗ 


ſchaft des erſten Feldartillerie Regiments 20 000 
Ik. zu einer Stiftung für Offiziere und Unter- 


offizlere. 
* Bochum, 27. Oktober, Wie die „Rheiniſch⸗ 


Weſtfälſche 31g.“ meldet, waren in der heuligen 


Zahlſtellen vertreten. In den Vorſtand wurden 


Bunte-Dortmund mit 108 Stimmen zum Dor- 


Delegirten-Berſammiung des Verbandes der | ak 


Bergarbeiter in Rheisland und Meſtfalen 142 


fitzenden, der bisherige provſſorſſche Vorſttzende 


Meyer-Bochum mit 129 Stimmen zum Kaſſirer 

und Markgraf-Eſſen mit 99 Stimmen zum Bor- 

sitzenden des Controlausſchuſſes gewählt. 
Heſterreich⸗Ungarn, 

Mien, 26. Oktober. In der heuiigen Sitzung 
der helvelſſch⸗evangeliſchen Generalſynode wurde 
der Verfaſſungsentwurf des Oberkirchenraths ein- 
Anläßlich der morgen 


(W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 27. Oktober. Der Großfürſt Wladimir 


Präſidenten Carnot einen einviertelſtündigen Be⸗ 
Portugal. 

Eiſſeben, 27. Oktober. Der beichenzug mii der 
Leiche des Königs dom Luz bewegte ſich geſtern 
königlichen Bruft in der Kloſterkirche Gan-Bincente 
de Jora, wo derſelbe um 4 Uhr Nachmittags ein ⸗ 
raf. Dem Sarge, welcher mit Kränzen bedeckt 


Abordnungen. Der Patriarch erteilte den Segen, 


Unwohlſeins den Beiſetzungs felerlichkeiten nicht 
helwohnen. (W. T.) 


Von der Marine. 
* Das Hebungsgeſchwader, beſtehend aus den 


„Friebrich der Große“, „Irene“ und „Wacht“ 
(Geſchwaderchef Gontre - Admiral Kollmann), 
iſt am 26. Oktoder c. in Piräus, das 


Gapitän Aſcher) am 26, deſſ. Mis. in Shanghai und 


der Kreuzer „Sperber“ (Commandant Corveiten⸗ 


Capitän Foß) an demielben Tage in Zanzibar 
Detzterer beabſichtigt am 28. deſſ. 
Mis. die Reiſe fortzuſetzen. 


Weiterausſichten für Mittwoch, 30. Oktober, 
auf Grund der Berichte der beuijhen Seewarte, 
und zwar für das norböſtliche Deutihland: 

Wolkig veränderlich, theils ſonnig, heiter, leb- 


froſt und Reif. Im Süden mehr trübe und viel⸗ 
fach bedeckt. 
Für Donnerſtag, 31. Oktober: 
Bewölkt und trübe, zum Theil ſonnig und klar; 


Schlüſſel abziehen laſſen! In der Zwiſchenzeit war lebhaft und ſtark windig. Stellenweiſe Nieder ⸗ 


wieder der Beſizer aus Berlin herbeigerufen worden, 
ben Kerr v. Buſſe nun in das Amtslokal bitten ließ. 
Herr Körner war aber nicht Willens, den Eichenhof zu 


u anufe Naben feitens Mittwoch, den 30, d. Piis., von Morgens 10 Uhr 


ſchläge, ſtrichweiſe Nachifroſt. 


*[Kreisſunode.] Die diesjährige Kreisſynodal⸗ 
VBerſammlung der Hiöceſe Stadt Danzig wird am 


an im Sitzungsſaale der Stadtverordneten -Ber⸗ 
ſammlung gehalten werden. Es findet bei dieſer 
Verſammlung eine beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt. 

> Hemi für Maſchiniſten.] Die nächſte Prüfung 
der Maſchiniſten für Seedampfſchiffe der Kandeleflotte 
beginnt in Danzig am 11. Dezember. Meldungen zu 


dieſer Prüfung mit den vorgeſchriebenen Zeugniſſen 
ſind ſp 110 55 


chen vor dem Prüfungster 
ungs Commiſſion, Regierungs 


* Ben 


uraih 


* am Sonnabend 


Das Schiff hat 
chen Kriegsmarine angehört und in 


früher der däni 
bei Der 


Jasmund mitgekämpft. 


ge Führer der Bark war als Natroſe 


8 [Ber Verein für Haudlungs⸗Commis von 1858 
in Harburg], in circa 100 größeren Städten aller 


hat 1 auch hier (Canggaſſe 18) eine ſolche Geſchäfts⸗ 
Stelle etablirt. Zur Verwaltung derſelben wurden aus 
den hieſigen 95 Mitgliedern die Herren Rudenick als 


ener und Neumann als deren 
Stellvertreter erwählt. Genannter Verein, mit etwa 
22 500 Mitgliedern (darunter 3000 etadlirten) und 
einem baaren Kaſſen⸗Dermögen von 500 000 Mh., ver- 
folgt als Hauptzweck koſtenfreie Stellenvermittelung 
und beſette ſeit feinem Beflehen über 30 000 Stellen. 
Die Benfions-Haffe des Vereins (Invaliden-, Wittwen-, 


gründet, hat gegenwärtig Über 2400 Angehörige, wäh⸗ 


rend die Kranken- und Begräbniß Kaſſe zu gleicher 
Zeit über 2700 Mitglieder zählt. 


* (@eeamt] Das hieſige Gesamt trat heute Mittags 


wieder zu einer Sitzung zuſammen. In derſelben ver- 
Dan 5 f f delt 

noch rüchftändigen Prägungen vorausſichtlich nur ne 
für eima 6 Monate zur Befriedigung der Nach- 
Es iſt deshalb deim Bundes⸗ 
eine weitere Aus | 


über einen Steunfall, welchen der 
Roſtocker Dreimaſtſchooner „Luiſe Bachmann“ 1 5 i 
Frelwurſt) auf der Reiſe von Grangemouth nach 
Danzig erlitten hat. Am 26. September gegen 8 Uhr 
Morgens follle bei ſtürmiſchem Wetter und hohem 
Seegange das Großfſtagſegel gereeft werden. Bei dieſer 
Arbeit, welche unter der Auffiht des Steuermanns 
Anbreiß von der geſammten Mannſchaſt ausgeführt 


Neuprägung auf rund eine Million vorgeſchlagen. se te ih daß Sau, durch welche ber Daum 


an der Winſche befeſtigt war. Der Baum 
ſchlug nun ſtark nach Lee und jchleuberle ben Steuer⸗ 
mann über Bord. Der Capitän ließ fofort halfen, 


Da es wegen des hohen Seeganges nicht möglich Wa 
a - 
Ründbigem Aufenthalt feine Reiſe fort. Der Herr Reichs- 
8 führte aus, daß der Steuermann durch ſein 


| eigenes Verſchulden feinen Tod herbeigeführt habe, und 


das Geeamt ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. 

* [Prämtiirt.] Nach telegraphiſcher Meldung iſt der 
Exportbrauerei von K. Köcher l in Kulm a. W. auf der 
7 Wellausſtellung eine erſte Auszeichnung, das 

hrendiplom mit Stern, ertheilt worden. 

= Schöneck, 27. Oktober. Heute Vormittag 11 Uhr, 


während Gottesdienſt in beiden Kirchen abgehalten 
i Bu 1 295 Su baut Unanst 115 
12 Dirſchauer Thor maſſiv erbaute, vollſtän gefüllte 
Baden-Baden, 25. Oktober, Während die groß⸗ ic 2 il 5 


gerzoglichen Kerrſchaften vorausſichtlich bis zum | 
Dezember hier Hof halten werden, verläßt die 
Kaiſerin Anguſta am 4, November unſere Stadt, 
gleich in nicht mehr tadelloſer Reinheit. Sonſt um zunächſt in Coblenz Aufenthalt zu nehmen. 
war die Intonation des Kuartetts über den die Kronprinzeſſin von Schweben begieht ſich in 
Tadel, jedoch nicht gerade über das Lob erhaben. den erſten Tagen des November zum Winter⸗ 
Es wäre nach unſerer Anſicht mehr zu empfetzlen 
geweſen, das Concert mit der ernſten Geiſtes⸗ 
arbeit dieſes Zuartetts ju beginnen und mit dem 


Es brannte die vor dem 


Scheune des Zimmermeiſters Sieg. In großer Gefahr 
ſchwebte die ebenfalls mit Getreide gefüllte 2. Scheune 
des Kaufmanns Harthun, weichem bekanntlich vor 


14 Tagen eine maſſive Scheune nebſt Inhalt vollſtändig 


niederbrannte. Die freiwillige Feuerwehr erſchien nach 
nur kurzer Zeit auf der Brandfielle, bekämpfte, vereint 
mit der ſtädtiſchen Feuerwehr, das entfeſſelke Element 


mit Erfolg. Eine Spritze wurde von den Schülern der 
hieſigen Stadiſchule mit rühmenswerther Präciſton be- 


dient. Dieſe jungen Feuerleutchen trugen weſentlich 
dazu bei, daß die Scheune des Hrn. Karthun erhalten 


wurde. Dieſer gab feiner Anerkennung durch Spendung 
von Geldgaben an die Schüler der Stabtſchule Ausbruck. 


ph. Dirſchau, 28. Oktober. Zum Bellen des Vereins 


| für Krankenpflege ꝛc. durch Diahoniffen fand geſtern 


im Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ ein Bazar 

bei welchem eine Einnahme von annähernd 
1100 Mk. erzielt wurde. — Geſtern früh verunglückte 
beim Brückenbau der Arbeiter Bruske aus Lieſſau; er 


ſtürzte vom Gerüſt Re und erlitt fo ſchwere Ber- 


letzungen, daß er geſtern noch flarb, 


min an 


+ Neukeich, 27. Okt. Im hieſigen Handwerkerverein 
hielt am vergangenen Freitag der Afrikareifende 
J. Neichard einen Vortrag über feine 5½lährige 11 

die er mit v. Schöler, Dr. Rayjer und Dr. Böhm im 
Jahre 1882 antrat, um zunächſt in der Gegend des 
b Zanganjihafees eine Station zu errichten. v. Schöler 
| Behrie bekanntlich nach Erledigung dieſes Auftrages 


um, von den drei übrigen hal nur Reichard nach 


vielen an Anfirenaungen und Gefahren reichen Irr- 
fahrten die Küſte wiedergeſehen. Er kam ſchließ lich 
bekanntlich in die Nähe der Congoquellen, mußte aber 
in Folge der Feindseligkeiten der Eingeborenen um- 
kehren. Dieſe Feindſeligkeiten und der Mangel an 
Tauſchmitteln veranlaßten ihn, auf theilweiſe unbe- 
tretenen Wegen durch Marungs, Unero und Uſagara 
zurlickzugehen. Lier erfuhr er, daß die Deutſchen in⸗ 
. zwiſchen Colonien gegründet hätten. Die Neger müſſen, 
g fo ſchloß Reichard, ſtreng und energiſch, aber auch ge- 
recht behandelt werden. Sind dieſelben erſt zur Gr- 
N kenninif des Uebergewichts der Weißen gelangt, dann 
b iſt es leicht, fie zu beherrſchen. Wißmanns jet in OR- 
afrika angewandtes ſtrenges Verfahren ſei die einzige 
Möglichkeit, die Schwarzen zu unterwerfen. Haben die⸗ 
; selben erft eingeſehen, daß wir die Stärkeren find, fo 
; werden fie gut * verwenden fein, — Eine Erbſchaft 
A von 30 000 Mk. (aus dem Giſaß) iſt dem Auhhirten 
des Beſitzers Schröder in Tannſee zugefallen. 
Marienburg, 27. Oktober. Die hieſige Stadiver⸗ 
ordneten⸗Derſammlung vollzog geſtern Nachmiitag in 
außerorbentlicher Sitzung die Vürgermeiſterwahl, 
welche bekanntlich durch den Abgang des Hrn. Schaum- 
| burg erforderlich geworden iſt. Es wurde der Bürger- 
meiſter Sanß fuchs in Zedenick mit 23 von 31 giltigen 
d Stimmen gewählt; die übrigen 8 Stimmen ſielen auf 
den Glabirath Polski in Graudenz, 1 Stimmzettel war 
unbeſchrieben. 

Marienwerder, 27. Oktober. die am 24. d. Mts. 
hier verfammelte Kreisſnode wählte als Abgesrhnete 
zur Provinzialſunede die SKerren Conſiſtorialrath 
Braunſchweig, Graf v. d. Groeben, Verwal- 
tungs- Gerichts - Director v. Kehler und Prediger 
Grunau. 

Torn, 27. Oktober. Ueber die Frage der 
Neichs ſchulgeſenngebung verhandelte der hiefige Lehrer ⸗ 
verein in feiner geſtrigen Sitzung im Klnſchluſſe an 
einen Vortrag des Lehrers Chill. da die Angelegen⸗ 
heit ein weitergehendes Intereſſe beanſprucht und auch 
auf dem nächſtfährigen deuiſchen Lehrertage in Berlin 
zur Erörterung kommen ſoll, theilen wir die vom 
hieſigen Cehrerverein aufgeſtellten Wünſche mit. Im 
allgemeinen verbleibt die Gchulgefehgebung in den 
Händen der Einzelſtaaten, es iſt aber be ener daß 
dem Reiche eine gewiſſe Schuloberhoheit eingeräumt 

werde und daß das Reich geſetzlich allgemeine Beſtim⸗ 
mungen erläßt, welche als Grundlage für die Schul- 
geſengebung in den einzelnen Staaten dienen mülſen. 
Eine ſolche Schulgeſetzgebung des deutſchen Reiches 
hätte ſich etwa 405 Folgendes zu erſtrechen: 1. Feit- 
ſtellung, daß binnen einer gewiſſen Zeit in jedem deutſchen 
Staate ein vollſtändiges Mfg vorhanden ſein muß, 
Tomte Seftfegung der Minimalgrenze für Cehrgegen- 
ſtände, Lehrſiel, Schulzeit, wöchentliche Stunden- 
zahl und Schulferien, wie auch Feſtſtellung einer 
Maximalgrenze der Schulbildung, um zu verhüten, daß 
dieſelbe in einer für die Geſundheit des Schülers nach⸗ 
theiligen Höhe geſteigert werde. 2. Regelung der Schul⸗ 
ucht und des Strafrechts der Schule. 3. Einheitliche 
eſtimmungen über Schulgebäude, Lehrzimmer, Schul- 
utenſilien, Spielplätze und Schulzeugniſſe. 4. Abgrenzung 
zwiſchen den Rechten des Staates und denen der @e- 


meinde auf die Schule. 5. Beſtimmungen über die 


Stellung der Privatſchulen und der Sac, en 
pflicht. 6. Regelung der Vorbildung, Anftellungs- 
berechligung, ſtaats bürgerlichen Stellung, Militär pflicht, 
Beſoldung und Denfiontrung der Lehrer. Dieſe ſchul⸗ 


geſetzlichen Beſtimmungen des Reiches haben ſich nur 


auf allgemeine Grundſätze zu beſchränken; die Ordnung 

| des Einzelnen ift der Landesgeſeizgebung zuzuweiſen. 
N Königsberg, 27. Oktober. Der von unſerem Corre⸗ 
denten be am Sonnabend gemeli 


In unſer G 
eule unter 


ſt das bisherige Statut der- 
geſtalt geändert worden, 
an die Stelle 


neuen Artie 


meientlihe Veränderungen der Sprech 


Kraft: 

a, Die unter Nr. 149 des Ge- 
ſell chaftgresiſters einsetra- 
gene Actiengeſellſchaft mit der 
Firma „Danziger Gparhaflen- | 
Actienserein“ hat ihren Sitz 
zu Danis und iſt 
Dauer unbeihränkt. 

b. Di 


< 
o 


3 
= 
0 
& 
2 
＋ 
2 
ba} 
= 
3 
= 


c 


ſehen von den Fällen ber Art. Für Unbemittelte: Mittwoch und Sb von —2. 


u 
Berlammlung 


> 
SESEBAS 

3 

= 


ugenen und 

Ihait zu zeichnen beſust. Die dio 

nn der Sir, > 
geile, da eisen 

ma der Beiellihaft ihre Na- dio. 


mensunterinriften Hiniufü- 

gen. 1888 
Danzig, den 18. Ohtorer 1889. 

Königl. Amtsgericht X. 


Concurs verfahren. 
In dem Foncursverfahren über 
das Dermögen des Kaufmanns 


dio. 


Lesasd Hermann Oskar 
Gpriegel von hier (in 
> E 2 if in 


emachten Perſchlags zu einem 
wangsversleiche Dersleichster 


den 19. November 1889, 


fahrt Danzig-Nenfahrwafler. gas 


Fahr-Kbonnementsbillets 


für den Monat November find von di d „Oktober 
an m Bureau Heilige RR 83 1 dae e 5 


„Weichſel“ Danziger Dampfichiffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Alegander Sibſone. 
Mit 1. Oktober habe ich mich hier als 


ꝓract. 
e niebergelaſſen. Meine Wohnung befindet ſich 
Langgaſſe 27, erſte Etage. 


e e ee r, en, 


3080) 5 
Ich habe mich hierſeſbſt, Langgaſſe Nr. 19 
in ihrer I. Etage niedergelaſſen. l 


Sprech unden: Vorm. 9—12, Nachm. 3—6, Sonntags 10% | 


Offerten werden entgegengenommen bis 


"Dienstag, d. 12. November 1889, 


Mittags 12 Uhr, 


Danizie Fir Timber, 
Oak Plank and Thlekstuff, 
Deck Deals, 

Stage Deals, 

15,000 Crown Baltie Pipe Staves, 
20,000 First Brack 


Die üblichen Contract-Formulare sind im Britisehen alle Sorten gandicı 
ma Consulate in Danzig, Jopengasse No. 3, oder durch Brief, 
e Folgeladressirt an den „Director of Navy Contracts Admiralty 

eines von dem Hemeinſchuldner Whitehall London SW.“ zu haben. 


John Collett, 


des ehemals Frohmann'ſchen Haufſpeichers hat den⸗ 
ſelben zum größten Theile verzehrt, Der eniſtandene 
Schaden wich von der „K. Allg. Zig.“ auf 80 000 Mh. 
geſchätzt. Die Sache erregt hier allgemeines Auffehen, 
da der Speicher jetzt zum fünften Male innerhalb 
dreier Jahre angezündet iſt und trotz aller Be- 
mühungen und Ausfehung einer namhaften Belohnung 
von den Thätern immer noch keine Spur ermittelt iſt. 
Ueber die Verletzung von Feuerwehrleuten, welche in 
der Correſpendenz am Sonnabend auch bereits er- 
wähnt iſt, berichtet nachträglich die „A. F. 3.“: Als 
das Feuer bereits dem Erlöſchen nahe war und der 
Dberfeuermann Braun mit zwei Feuerwehrleuten im 
Innern des brennenden Speichers thälig war, ſtürzte 
915 ein Stapel Hanfballen, von denen jeder etwa 

Ceniner wiegt, um und traf die Löſchenden mit 
ſolcher Wucht, daß der Feuerwehrmann Geſchinski 
ſefort erſchlagen wurde und die anderen beiden nicht 
unerhebliche Verletzungen davongetragen haben. Der 
erſchlagene Feuerwehrmann hinterläßt eine Frau und 
mehrere kleine Kinder. 

Der „K. 8.3. ufolge hat auch auf dem Kuriſchen 
Kaff am Mittwoch ein orkanartiger Sterm gerüihet, 
der während der ganzen folgenden Nacht anhielt und 
immenſen Schaben an Fiſchereigerälhſchaften angerichtet 
hat. Nicht ein Netz haben die Fiſcher der Nehrung, 
speciell bie Ribdener, am anderen Morgen auf den 
Fiſchereiſtellen gefunden, nach allen Kimmelsrichtungen 
waren fie weggeiragen und zerriſſen worden, jo daß 
nur einzelne Theile am Donnerſtag gefunden werden 
konnten. Sut bewährt hat ſich bei dem Sturm der 
neue Hafen in Kampken, nach dem fid ſämmtliche 
Fifcherkähne zu flüchten vermochten, fo daß Unglücks- 
fälle nicht vorgekommen find, Ein Befiker aus Karkeln 
befand ſich mit drei beladenen Heukähnen auf der 
Reife hierher auf dem Kaff. Durch den ungeheuren 
Wellenſchlag wurde ein Kahn leck und war nach 
wenigen Minuten vor den Augen des Beſitzers ver⸗ 
ſchwunden, nachdem ſich der Führer des Kahns durch 
einen kühnen Sprung auf einen anderen Kahn gerettet 
hatte. Seit Jahren hat kein Sturm an Fiſcherei⸗ 
geräthen einen ſo bedeutenden Schaden angerichtet, 

Bromberg, 27. Oktober. Durch das letzte 
Kochwaſſer der Weichſel ſind in den Tagen von 
Mitwoch, wo dieſelbe rapide zu ſteigen anfing, 
bis vorgeſtern im ganzen gegen 60 Weichfel⸗ 
traften von den Fluthen anseinandergeriſſen 
und von Thorn und Schulitz her abwärts ge⸗ 
trieben worden. Ein großer Theil der ver- 
ſchwommenen Höher liegt bei dem Dorfe Lange⸗ 
nau 1½ Meilen von hier über- und unterein- 
ander, viele Höher find aber auch bei Jordon 
vorbeigetrieben. der Schaden, welcher die ver⸗ 
ſchiedenen Hohzintereſſenten trifft, iſt ein ſehr be- 
deutender, läßt ſich jetzt aber noch garnicht feftftellen. 
Von Danzig hat ſich das „Berliner ⸗ Holz Comtoir“, 
welches befonders viel Holz auf der Weichſel 
liegen hatte, einen Dampfer kommen laſſen, um 
das verſchwommene Holz zuſammenzubringen. 
Außer dieſem find aber mehrere andere Dampfes 
zu gleichem Zweck thätig. 

Vremberg, 26. Oktbr. Nach einer Bekanntmachung 
der königl. Regierung zu Bromberg findet am 19. No- 
vember die Erfahmahl eines Landtagsabgeerdneten 
im Wahlkreiſe Bromberg Wirſit für den verſtorbenen 
Gutsbeſitzer Schultz⸗Karolewo in Nahel ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

= [Der National-Galerie] hat Frau Fauny Lewald⸗ 
Stahr drei Oelgemälde hinterlaffen. Das eine, von 
Steinhäuſer gemalt, iſt das Bildniß ihres verſtor benen 
Gemahls, des Dr. Abolf Stahr; das zweite, ihr eigenes, 
von Wider gemalt, und das dritte, ein weibliches 
Büdniß von E. Magnus, welches aus beffen miltlerer 
Schaffenszeit ftammt. 

* ueverfall in einem Bankgeſchäft.] In Dibsbury 


d bei Manchester betrat ein unbehannter, feingehleibeter 
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Mann das Geſchäftslokal einer dortigen Bank; nur 


Der Kaſſtrer entkam trotz zweier auf ihn gerichteter 
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1000 Mik. Gewinne zu 5000, 9000, 2000 Mk. ein. 


Gntöltes Diaisprobukt. 
die Verdaulichkeit der Milch. — 
Engros für Westpreußen bei K. Haft, Danzig. 


Großer Ausverkauf! 


Wegen andauernder Krankheit wird das 
Auh- und Schirm-Geſchäft 
vollſtändig aufgelöſt, und ane folgende Artikel: or 
dene ar Tenne, Sr nder 127 Bor. 1 — 2 ein Rieste ige 
anſchetten und Chemifetts, Knöpfe iu Kewhoitenpreifen [12/1 Bord. Aer Cläunerroif AL2O. 
2/2 Borb. 40 3 mehr als 1/ 
Incl. Packüng, ab hier, gegen 
Caſſa oder Nachnahme. 


Hermann Rudolph, 


Hand 


eidene und wollene 


Nr. 28. Wollwebergaſſe Nr. 28. 


der Bankdirector und der Kaſſtirer waren anweſend. 
Der Unbekannte ſchoß fofort den Bankdirector nieder. 


fate und ſchlug Lärm. Der Räuber bemächtigte 
ſich eines mit Sovereigns gefüllten Sachs und flüchtete, 
wurde aber verfolgt und eingeholt. Als er ſah, daß 
ein Entrinnen unmöglich, zog er einen Revolver hervor 
und erſchoß ſich. | 

* In Kamm iſt die Beſſerungsanſtalt Nazareth ab- | 
gebrannt. Eine Anzahl von Zöglingen nahm die Ge- 
ſegenheit wahr und entfloh. 0 
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Meieorologiihe Beobachtungen. 13 


2 2 Barom. Tbermom. ö 
N 8 8 Stand Celsius. N Wind und Weiter. 
12 2186 28 Sg, Hau, beiogen. 
2 0 = 1 ES: Hau Helle Cult, leichte 
Wölkchen 
12 7696 — 0 8 Sc. ftau, b. mähig, bo. 


Perantworiliche Redacteure: für den olltiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das euilleton und Eſterariſches 
H. Nöchner, — den lokalen und provinziellen, Kanbels-, Marine 

und den übrigen rebactlonellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraſen⸗ 
theil: A. W. Kaſemann, fämmtlich in Danzig. 
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wem Faiſerſich Musfiihen Hof⸗ 


Der Wortlaut des neuen Socialiſten⸗ 


geſetzes, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen von uns ſchon 
nder und beſprochen worden ſind, iſt ſol⸗ 

ender: . 

Artikel I. Die Beſtimmungen in § 7 Abſatz 6, $ 10 
Abſatz 2, § 14 Abſatz 2, S 16 Abſatz 2, 5 22, S 23, 
§ 24, 8 25 des Geſetzes gegen die gemeingefährſichen 
Beſtrebungen der Gocialdemohratie vom 21. Oktober 
1878 (Reichs-Geſ.-Bl. S. 351) treten außer Kraft. 

Die Beſchränkung der Geltungsdauer des vorbezeich⸗ 
neten Geſetzes (Geſetz vom 18. März 1888, Reichs-Gef.- 
Bl. G. 109) kommt in Wegfall. 

Artikel II. An Stelle der Beſtimmungen in § 2 
Abſatz 1 und § 11 Abja 2 des Bejehes vom 21. Oktober 
1878 treten folgende Beſtimmungen: 

82 Abſatz 1. Auf eingetragene Genoſſenſchaften 
findet im Falle des § 1 Abfa 2 der § 79 des Geſetzes 
vom 1. Mai 1889 betreffend die Erwerbs- und Wirih⸗ 
enten rc (Reichs-Geſ.-Bl. G. 55) An- 
wendung. 

§ 11 Koſaß 2. Bei periodiſchen Druckſchriften kann 
auch das fernere Erſcheinen verboten werden, ſobald 
nach Erlaß des Verbots einer einzelnen Nummer das 
Verbot einer weiteren Nummer erfolgt. 

Artikel III. An Stelle der Beſtimmungen in den 
SS 26, 27, 28 des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 und 
im $ 1 des Gejeges vom 31. Mai 1880 (Reichs-Geſ.- 
Bl. © 117) treten unter den Zifferbezeichnungen 
SS 22, 23, 24 folgende Beſtimmungen: 

8 22. Zur Entſcheidung der in den Fällen der 88 8 
und 13 erhobenen Beſchwerde wird eine Commiſſton 
mit dem Sitze in Berlin gebildet. Dieſelbe beſteht aus 
einem Vorſitzenden und elf Mitgliedern. Der Kaiſer 
ernennt den Borfigenden und aus der Zahl der Mit- 
glieder der Commiſſton deſſen Stellvertreter. Die 
Mitglieder der Commiſſion werden von dem Bundes- 
rath aus den Mitgliedern der höchſten Gerichte und 
Verwaltungsgerichte des Reichs oder der einzelnen 
Bundesſtaagten gewählt. Die Wahl der Mitglieder er- 
folgt für die Dauer ihres Verbleibens im richterlichen, 
bezw. verwaltungsgerichtlichen Amte. 

23. Die Commiſſion entſcheidet in der Beſetzung 
von ſieben Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden. 
Die Verhandlung und Entſcheidung erfolgt in nicht 
öffentlicher Sitzung nach vorausgegangener Ladung der 
Beſchwerdeführer oder deren Bevollmächtigten, ſowie 
der Behörde, gegen deren Verfügung die Beſchwerde 
erhoben iſt. Die Behörde oder deren Klufſichtsbehörde 
kann einen Vertreter beſtellen. Die Entſcheidungen er- 
gehen nach freiem Ermeſſen und ſind endgiltig. Die 
Tommiſſion ift befugt, Beweis in vollem Umfange, ins- 
beſondere durch eidliche Vernehmung von Zeugen und 
Sachverſtändigen, zu erheben oder mittelſt Erſuchens 
einer Behörde des Reichs oder eines Bundesſtaats 
erheben zu laſſen. Hinſichtlich der Verpflichtung, ſich 
als Zeuge oder Sachverſtändiger vernehmen zu lafjen, 
ſowie hinſichtlich der im Falle des e zu 
verhängenden Strafen kommen die für das ſtrafgericht⸗ 
liche Verfahren geltenden Beſtimmungen zur ent- 
ſprechenden Anwendung. Daſſeibe gilt für die Kand⸗ 
habung der Sitzungspolizei. 
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Im Uebrigen wird der Geſchäftsgang bei der Com⸗ 
miſſion durch ein von derſelben zu entwerfendes Re⸗ 
gulativ geordnet, welches der Beſtätigung des Bundes⸗ 
raihs unterliegt. 

§ 24, Für Bezirke und Ortſchaften, welche durch die 
im § 1 Abſatz 2 bezeichneten Beſirebungen mit Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit bedroht ſind, kann von 
den Centralbehörden der Bundesſtaaten, ſoweit dies 
nicht bereits landesgeſetzlich zuläſſig iſt, mit Genehmi- 
gung des Bundesräths für die Dauer von längſtens 
einem Jahre angeordnet werden, daß Per ſonen, von 
denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder 
Ordnung zu beſorgen if, der Aufenthalt in den Be- 
zirken oder Oriſchaften von der Landespolizeibehörde 
verſagt werden kann. 5 

Die auf Grund des Kbſatz 1 getroffenen Anordnungen 
der Centralbehörden find durch den Reichsanzeiger und 
auf die für landespolizeiliche Verordnungen verge- 
ſchriebene Weiſe bekannt zu machen. Dem Reichstage 
muß darüber fofort, beziehungsweiſe bei feinem nächſten 
Zuſammentreten Rechenſchaft gegeben werden. 

Auch nach Ablauf der für ſolche Anordnungen ge- 
ſtellten Friſt dürfen Perſonen, welchen der Aufenthalt 
in den bezüglichen Bezirken oder Ortſchaften verſagt 
worden iſt, den Kufenthalt in denſelben nur mit 
en Genehmigung der Landespolizeibehörde 
nehmen. 

Wer den auf Grund vorſtehender Beſlimmungen er- 
laſſenen Verfügungen der Landes polizeibehörde zu- 
widerhandelt, wird mit Gelbitrafe bis zu eintaufend 
Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs 
Monaten beitraft. 

Auf Mitglieder des Reichstages oder einer geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung, welche I am Sitze dieſer 
Körperſchaften während der Seſſion derſelben auf⸗ 
halten, finden die im Abfah 1 erwähnten Anordnungen 
keine Anwendung. 

Artikel IV. Die Beſtimmung im § 29 des Geſetzes 


vom 21. Oktober 1878 erhält die Ziffer bezeichnung 825. 


Artikel V. Diejes Geje tritt mit dem Tage ſeiner 
Verkündigung in Kraft. 

Die auf Grund der bisherigen Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 21. Oktober 1878 erlaſſenen Anordnungen 
und Verfügungen bleiben unberührt. 

Artikel VI. Der Reichskanzler wird ermächtigt, den 
Text des Geſetes vom 21. Oktober 1878, wie er ſich 
aus dem Inhalte des gegenwärtigen Geſetzes ergiebt, 
unter Weglaſſung des § 30 durch das Keichsgeſetzblatt 
bekannt zu machen. = 

Dem Geſetzentwurfe iſt folgende Begründung 
beigegeben: 

Das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtre⸗ 
bungen der Socialdemokratie vom 21. Oktober 1878 
(R.-G.-Bl. G. 351) iſt für die Zeit bis zum 31. März 
1881 erlaſſen worden. Durch das Geſetz vom 31. Mai 
1880 (R.-G.-Bl. ©. 117) hat daſſelbe eine authentiſche 
Erklärung und eine Verlängerung ſeiner Geltungsdauer 
erfahren. Eine ſolche Verlängerung iſt ſodann weiter 
durch die Geſetze vom 28. Mai 1884 (R.-G.-Bl. S. 53), 
20. April 1886 (R.-8.-Bl. ©. 77) und 18. März 1888 
(R.-G.-Bl. S. 109) um je 2 Jahre erfolgt, jo daß das 
gedachte Geſetz bis zum 30. Septbr. 1890 Geltung hat. 
Mit dieſem Zeitpunkte würde daſſelbe mit allen auf 
ihm beruhenden Anordnungen, ſofern nicht eine ander⸗ 


weite geſetzliche Regelung erfolgt, in Wegfall kommen. 
Dem in geeigneter Weile vorzubeugen, iſt der Zweck 
des vorliegenden Entwurfs. 

Das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Gocialdemohralie hat die weitere Derbreliung der 
ſocialdemokratiſchen Irrlehren und das Anwachſen der 
Anhänger der ſocialbemoktatiſchen Partei zwar nicht 
völlig zu hindern vermocht, zur Bekämpfung von 
Lehren und Ideen war daſſelbe aber auch nicht be- 
ſtimmt und nicht geeignet; der Kampf hiergegen war 
von vornherein auf anderen Gebieten zu führen. Der 
Zweck des Geſetzes war vielmehr, der maßlofen ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitation, wie ſie damals in der Preſſe, 
in Vereinen und Verſammlungen und Erregung der 
Leidenſchaften der Maſſen und unter offener Anreizung 
zu Gewalithätigkeiten zu Tage trat, Schranken zu 
ſetzen, die durch Ausſchreitungen der Socialdemokratie 
bedrohte Rechtsordnung zu wahren, ſowie dem be⸗ 
ſonnenen und und ruhigen Theile der Bevölkerung 
Schutz zu gewähren. Da hierzu die meiſt repreſſiven 
Mittel, welche das gemeine Recht an die Hand giebt, 
nicht für ausreichend erachtet werden konnten, ſtellte 
das Geſetz den Regierungen eine Reihe von Maßnahmen 
zu Gebote, welche dazu dienen ſollten, die gemalljame 
und aufbringliche Agitation niederzuhalken und die aus 
der ſocialdemokratiſchen Bewegung für den Frieden 
und die öffentliche Ordnung entſpringenden Gefahren 
zu mindern. 

Dieſer Aufgabe ift das Geſetz im großen und ganzen 


gerecht geworden. Durch die energiſche und unaus⸗ 


geſetzte Handhabung ſeiner Beſtimmungen iſt es ge- 
lungen, die offenen Berhöhnungen von Geſetz und 
Recht aus der Oeffentlichkeit zu bannen und die auf 
die Urbeitermaſſen wirkende ſocialdemokratiſche Agitation 
in Gchranken zu haltnun. Die durch das Geſetz den 
Leitern der ſocialdemohratiſchen Partei aufgezwungene 
Mäßigung hat es mit ſich gebracht, daß die focial- 
demokratiſche Bewegung über das von denjelben bereits 
gewonnene Gebiet hinaus weſentlich gehemmt worden 


und daß insbeſondere die ländliche Arbeiterbevölkerung 


vor dem Hineinziehen in dieſe Bewegung meiſt bewahrt 
geblieben if. — Dieſer Erfolg muß durch eine fort 
dauernde Wirkſamkeit der im weſentlichen bewährten 
Beſtimmungen des Geſetzes gehütet werden. 

Go lange nicht erkennbar wird, daß die Leiter der 
Socialbemokralie auf die Kerbeiführung eines nur durch 
den Umſtur;z der beſtehenden Staats- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung erreichbaren ſocialdemokratiſchen Staats- 
gebilbes und auf eine den öffentlichen Frieden gefähr- 
dende Agitation verzichten oder daß die Arbeitermaſſen 
für dieſe Agitation nicht mehr empfänglich ſind, werden 
beſondere Kampfmittel gegen die Gocialdemohratie nicht 
zu entbehren fein, Und zwar erſcheinen gegenwärtig, 
nach zehnjähriger Wirkſamkeit des Geſetzes, ſowohl die 
zu bekämpfenden Beſtrebungen in ihrer Tragweite und 
Stetigkeit als jene Kampfmittel ihrer Zweckmäßigkeit 
genügend geklärt, um die letzteren ihres proviſoriſchen 
Charakters zu entkleiden. 

In dem am 9. September 1878 dem Reichstage vor- 
gelegten Entwurfe des Geſetzes gegen die gemeingefähr- 
lichen Beſtrebungen der Gocialdemohratie war ein End⸗ 
termin für die Geltung des Geſetzes nicht vorgeſehen. 
Die Beſtimmung im 8 30 des Geſetzes, welche die 
Geltungsdauer des Geſetzes auf die Zeit bis zum 


31. März 1881 beſchränkte, beruht auf einem Beſchluß 
des Reichstags. Hierdurch erhielt das Geſetz den 
Charakter eines proviſoriſchen, welcher ihm ungeachtet 
der durch die Verlängerungsgeſetze jedesmal conſtatirten 
Erprobung verblieben iſt. Unleugbar aber hätte das 
Geſez der ſoclaldemokratiſchen Bewegung weit 
ſtärkeren Abbruch sethan, wenn es von Anjang an als 
ein friſtloſes Geſetz erlaſſen wäre. Die in hurzen Pauſen 
immer wieder auftauchende Frage der Verlängerung 
des Geſetzes bot der Socialdemokralie den erwünſchten 
Stoff jur Agitation. Unabläſſig, nicht zur Zeit 
der Reichstagswahlen, ſondern auch für jede Geſſton, in 
welcher bie Verlängerung des Socialiſtengeſetzes zur 
Berathung ſtand, bildete dieſelbe den Angelpunkt, um 
den ſich die Agitation der Gocialbemohralle in der 
Preſſe und in Derſammlungen drehte. Ebenſo boten 
die Berhanblungen des Reichstages Über die bezüg- 
lichen Geſetzesvorlagen den Vertretern der Goctal- 
demokratie immer den geeignetſten Anlaß, um ihre 
revolutionären Anfchauungen und Zlele unter Ver- 
dächtigung und Berunglimpfung der Regierungen und 
ihrer Organe ins Land zu tragen. Der von den ſocial⸗ 
demokratiihen Abgeordneten aufgeſtellten Behauptung, 
daß das Gocialiſtengeſetz die Socialdemokratie zu 
ſtärken und fördern, nicht aber zu hindern und einzu⸗ 
ſchränken geeignet ſei, kann — jo unbegründet die⸗ 
felbe hinſichtlich aller übrigen Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes iſt — bezüglich der Vorſchrift der Beſchrän⸗ 
kung der Geltungsdauer auf eine kurze Zeit inſofern 
eine gewiſſe Berechtigung nicht abgeſprochen werden, 
als dieſe Beſtimmung der ungeſtörten Wirkſamkeit des 
Geſetzes innerlich entgegengearbeitet und anbererſeits, vor 
allem übrigen, dem Geſetze äußerlich den Charakter eines 
Ausnahmegeſetzes aufgeprägt hat. we man aber auf 
die Entſtehungsgeſchichte jener Friſtbeſtimmung ein, jo 
iſt unſchwer, zu erkennen, daß die Vorausſetzungen 
derſelben ſich als hinfällig erwieſen haben. Denn — 
bei aller Berfchiebenheit der Meinungen innerhalb der 
geſetzgebenden Factoren — läßt ſich die Friſtbeſtimmung 
logiſch nur auf die Annahme hende daß der 
Zweck des Geſehes ein vorübergehender ſei, oder aber, 
daß die Mittel deſſelben ſich als ungeeignet heraus- 
ſtellen würden. In erſterer ale konnte die — von 
den verbündeten Regierungen allerdings nicht getheilte 
— Hoffnung gehegt werden, die durch das Geſetz zu 
bekämpfenden gemeingefährlichen Befirebungen würden 
binnen kurzer Zeit theils wegen ihrer inneren Unhalt- 
barkeit, theils durch die Anwendung der im Geſetz ge⸗ 
botenen Mittel, oder endlich durch poſikives Eingreifen 
der Geſetzgebung auf dem Gebiete der ſocialen Reform 
wieder verſchwinden. Diefe Hoffnung hat ſich als 
eine trügeriſche ergeben. Nicht um die Beſeitigung 
einer vorübergehenden Krankheit handelt es ſich, ſondern 
darum, daß dem Weitergreifen eines chroniſchen Uebels 
vorgebeugt werde, deſſen Bee in einer nahen Zeit 
nicht zu erwarten ſteht. Andererſeits tft ſchon oben dar⸗ 
gelegt worden und wird jetzt, wenn der Zweck des 
Geſetzes richtig erkannt wird, ohne Widerſpruch zuzu- 
geben ſein, daß die Mittel deſſelben ſich im allgemeinen 
als zweckentſprechend erwieſen haben. Sie werden auch 
ferner die Wirkung äußern, die bei richtiger Würdigung 
der zu bekämpfenden gemeingefährlichen Beſtrebungen 
von ihnen erwartet werden kann. Aber dieſe Wirkung 
wird um ſo kräftiger ſein, wenn die ungeſtörte und 
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geſichert ſein wird, deren Auswahl ſich den befon- 
deren Erſcheinungen des Uebels anpaßt. Der Ver- 
ſuch eines Erſatzes durch anders geartele Mittel wird 
ſteis der Schwierigkeit begegnen, daß dieſe letzteren 
entweber an Intenſität verlieren oder zugleich auch 
anbere Theile des ſociaſen Organismus treffen. Zwar 
halten die ver bünbeten Regierungen an der Hoffnung 
feſt, daß die befonderen Maßnatzmen gegen die Socjal⸗ 
demokratie für die Jukunft, namentlich wenn die 
ſoctalreformatoriſchen Geſetze ihre Wirkung voll er- 
reicht haben, zu enibehren ſein werden. Der 3eitpunkt 
hierfür läßt ſich jedoch nicht abſehen. Denn die ſoctal⸗ 
demokranſchen Lehren haben in den breiten Schichten 
der Arbeiterberölkerung ſchon zu kiefe Wurzeln ge- 
ichlagen, als daß man ſich der Selbftiäuſchung Kine 
geben könnte, es werde ſchon im Laufe weniger Jahre 
ein erheblicher Rückgang in der ſocialdemokratiſchen 
Bewegung eintreten. Von der noch nicht abgeſchloſſenen 
ſocialen Geſetzgebung zur Verbeſſerung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen aber wird eine merkbare Rllck⸗ 
wirkung auf die Stimmung der Arbeiterbevölkerung 
nicht eher zu erhoffen ſein, als bis der Einfluß dieſer 
Geſetzgebung aut die materielle Lage der Arbeiter ſich 
eine längere Zeit hindurch fühlbar gemacht haben 
wird. Um fo mehr wird es zu vermeiden fein, die 
Wirkſamkeit bieſer Geſetzgebung durch Kufrechthalkung 
De: muss im vorliegenden Gejeße abzu⸗ 
wächen. 

Bon dieſer beſchränkenden Beſtimmung befreit, ſtellt 
aber das Geſetz eine derartige erhöhle Wirkung in 
Ausfiht, daß erwogen werden konnte, ob unter dieſer 
Vorausſetzung es nicht angängig ſei, auch auf einzelne 
andere Beſtimmungen deſſelben zu verzichten, einzelne 
zu mildern und namentlich für die Handhabung des 
Geſetzes weitergehende Rechtegarantien zu ſchaffen. 
Dieſe Frage iſt beſaht worden. Eine Reihe von Giraf- 
vorſchriften (§8 22—25) find gänzlich 1 eine 
Reihe polizeilicher Beſtimmungen (88 und 28) 
erheblich gemildert worden; durch bie en 
An Specialbeſtimmungen über den 56 6 0 
(8 7 Abſ. 6, § 10 Abſ. 2, § 14 Abſ. 2, § 16 Abſ. 2) 
und durch Aenderungen in der Zuſammenſetzung und 
dem Verfahren der Keichscommiſſion (588 26 und 27) 
follen jene Rechtsgarantien geſchaffen, beziehungsweiſe 
verſtärkt werden. 


Danzig, 28. Oktober. 


* [Neue Poſtanſtalten.] Am 1. November treten 


folgende neue Poſthilfſtellen in Wirkſamkeit: 1) in 
Gluctau (Derbindung mit dem Poſtamt Oliva); 2) in 
Landau (Verbindung mit der Poſtagentur yohlaff); 


3) in Grebinerfeld (Verbindung mit der Poſtagentur 
Oſter wick); 4) in Schönbaumerweide (Verbindung mit 
der Poſtagentur Schönbaum); 5) in Gowin (Verbindung 
mit Poſtamt Neuſtadt); 6) in Poblotz (Verbindung mit 
der Poſtagentur Smaſin); 7) in Sianowshkahutta 
(Verbindung mit der Poſtagentur Mirchau); 8) in 
Schatarpi Verbindung mit der Poſtagentur Neukrug 
im Kreiſe Berent); 9) in Liep (Derbindung mit dem 
Poſtamt Kahlberg). Sämmtliche Verbindungen werden 
durch den Landbriefträger zu Fuß bewirkt. 

+ [Der Kapellen- Verein], der, durch ganz Deutſch⸗ 
land verbreitet, auch hier 79 Mitglieder zählt, hat 10 
wie bekannt, zur Aufgabe geſtellt, der Kirchennoth in 
Berlin abzuhelfen. Seine erſte Kirche ift die Gebänhtnif- 
Kirche, zu deren Bau im vorigen Jahre auch hier in 
Danzig eine größere Sammlung unter Frauen und 
Jungfrauen ſtattfand. Dieſelbe iſt am 21. d. Mis. 
bereits gerichtet und man hofft fie gegen Pfingſten 
1890 einweihen zu können. Da die Mittel noch 
nicht völlig hinreichen, veranſtaltet der Kapellen 
Verein am 13.— 15. November cr. einen Bazar, deſſen 
Protectorat die Kaiſerin übernommen hak. Derſelbe 


fin det in den Eihunsstaumen des 1 der 
2 obinz Brandenburg in Berlin tail. 
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Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und und ver 
3. 98 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 

Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels- Marine- Theil 
920 5 1 10 redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: W. Kaſemann, ſämmtlich in danzig. 


